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O, hätte doch Wittig das befolgt! Hätte er vor llem elbſt Klar-

hei der egriffe geſucht d hätte die Sonne der katholiſchen
Lehre hineinleuchten aſſen bis auf den Grund ſeiner AnW ⁰
pväre er vor ſich elbſt erſchrocken!

Junen iſt menſchlich. Den Irrtum einſehen und geſtehen
heldenhaft. Den Irrtum gut machen iſt göttlich.

Möge ittig glauben, daß alle en auf dieIharren:
Wittig iſt bei der Kreuzeslinie geblieben, Ott ſei Dank! Möge ittig
ſich nich äuſchen: Was ihn von der Anerkennung der Richtigkeit
des kirchlichen Urteils abdrängt, drängt ihn ab von Chriſtus. Nur der
Böſe hätte daran ſeine Freude, Wittig chwach würde ittig
meint einmal, würde jetzt Ni mehr ohneweiter die andere
ange hinhalten, ondern erſt Eem „Beweiſe, daß ich unrecht 9E
re habe“ ſprechen Nun, ES 7

ſt nicht die Luſt Am Schlagen, die
den ndey geſchaffen gat! Es iſt die ehrliche Hoffnung, ittig 3U
üb ETZEuUg ER, daß unrecht oder Unklar geredet hat, die bei ummr und
anderen die Feder geführt hat

Albert Maria Weiß
Am 15 Augu 192 erſchie in der Villa St Hyaeinth ù

Freiburg QWi der Schweiz der in der ganzen gebildeten Ctannte
Dominikanerpater Albert Maria eiß Der Verſtorbene war ein
tieffrommer und muſterhafter Prieſter und Ordensmann, ein Ge
lehrter von fabelhafter Beleſenheit und nerkannter Tüchtigkeit, Eern
treuer ohn ſeiner Kirche, deren Lehren und Einrichtungen er mit
Feuereifer verteidigte. (it der Linzer Quartalſchrift iſt der Name
Albert M Weiß aufs engſte verknüpft; hat doch der Dahingeſchiedene
nicht weniger als 2 rE lang, von 1890 bi 1910, die leitendenArtikel jeden Heftes geſchrieben. Dadurch ard eiß durch zwei
Dezennien einer der hervorragendſten Mitarbeiter unſerer Zeitſchrift,
10 man darf ihn Ohl den führenden Mitarbeiter mn jener Zeit nennen
Unſtreitig hat ſich der Verſtorbene U die Linzer Quartalſchrift große
Verdienſte erworben.

Es iſt darum nur eine Pflicht der Dankbarkeit und Pietät,
die gegenwärtige edaktion dem einſtigen 0 verdienten Mitarbeiter
den innigſten und ärmſten ank noch ins rab achruft und ſein
Andenken heilig halten ill Möge der ewige Hoheprieſter 490

eſusChriſtus, für deſſen Ehre Albert Maria Weiß gelebt und geſtrittenhat, ſein übergroßer V  ohn ſein


